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Wer die „ Armen " ?
Der Protest des Mittelstands.

Am vergangenen Sonntag ist in Berlin eine politische
'Bewegung in Fluß gekommen , von der mancher vielleicht
jchsn angenommen hatte , daß sie einge-schlafen sei , nämlich
)sr Einspruch gegen die dritte Steuernotverordnung , lind
zwar mären es zwei große Verbände , der Mieterbund
N einer außerordentlichen Tagung seiner Mitglieder und der
Hypothekengläubiger - und Sparer - Schutz -
aerb and in einer öffentlichen Massenversammlung, die
sich beide in überaus scharf gefaßten Entschließungen gegen
die letzte Gesetzmacherei der ermächtigten Regierung wandten
and die baldigste Aufhebung des Aufwertungs -
gesetz es verlangten , eines Gesetzes, das eine löprozentige
Wiederherstellung alter Vermögensansprüche als Höchstmaß
and Ausbund aller ausgleichenden Gerechtigkeit hinstellt ,mährend z. B . jetzt in Polen ein solches Gesetz in Vorberei¬
tung ' st , das eine Aufwertung bis zu 50 Prozent gestattenwill !

Es handelt sich , in Kürze dargestellt, um folgendes: Kann
im Deutschen Reich nur dann die Währung gerettet und
wieder Ordnung in die Finanzen gebracht werden wenn man
den Mündeln und Waisen, den KlsMkapitaliste » und Spa¬rern des Mittelstandes , meist schwachen oder arbeitsunfähi¬
gen Personen , ihre letzten Hilfs- und Altersgroschsn nimmt?
Die „Armen" find heute nicht mehr verelendete Proletarier ,
durch Wirtschaftskrisen aus Arbeit und Verdienst geworfen,sondern eben jene verkümmerten Mittelstandseristenzen,denen man seit Jahren ihre Rente gestammen , ihrVermögen in Nichts verwandelt hak , denenman mm auch noch das letzte Eläubigerrecht, das sie aufdem Papier besaßen , wegnotverordnet, svdaß sie um alle
Hoffnungen betrogen und mitleidlos dem Hunger undElend preisgegeben werden.

Und das in einem Land , dessen Neins aber mächtige Ober¬
schicht »on Neureichen und Etücksjägorn zurzeit im Ausland
schlemmt, sich für ihre Tanzabende Luxus- Rcrdio-Apparate
zu 1000 Goldmark das Stück , so ganz nebenher kauft , Villenmit unerhörten Kostbarkeiten einrichtst, Kapitalien von 20bis 56 Millionen Goldmark, als ob es gar nichts wäre , inimmer neue Erwerbsgeschäfte steckt! Warum suchte mandie Mittel zur Festigung der Mark und zur Wiedsraufrich-tnng der Wirtschaft nicht bei denen, die sich in den Krieg s-
geseltschaften bis zum Platzen aus dem Vermögen desdeutschen Volks gemästet haben, bei den Kriegs- und Rach-kr '.sgsgewinnlern ufw . ?In den eingangs genannten Protestversammlunqenwurde von verschiedenen Rednern geltend gemacht , daß

'
diedntte Steuernotverordnung im Widerspruch zur Reichsoer-fasftmg steht und daß das Reichsgericht zur Versöhnung desverletzten Rechtsgefühls nichts Schleunigeres tun könnte alsseine verfehlte Entscheidung über Sie Rschtsgülttgkest

'
derVerordnung mnzustohen . Verlangt wurde in der Entschlie¬ßung des Sparerverbands außer

'
der Aufhebung der Not¬verordnung auch die Aufwertung aller schon früher durchVergleich oder Urteil getilgten und gelöschte « Rechte, wenn
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Die de«tfche Note über die Militärüberwachlmg
2 . April. Durch den Botschafter in Paris wurdedem dsrügen Botschafterrat eine Note der ReichsregierungG « a«be« , in der der Mlle zur Verständigimg betont wird.Me Tatlache, daß der Botfchasterrat unterm 26 . Seplornber1W2 fünf Abrüstu«gsmah«ahmen verlaiigte, die noch nichtausgesÄhrr feien , Sonn aber nach Ansicht der Reichsregie-rung, da sie untergeordneter Art sind, nicht dazu führen,daß die ileberwachung beliebig verlängert werde. Jnwie -wsit Prüfungen erforderlich sind , kann auch nicht einer ein¬

seitigen Entscheidung durch eine Stelle der Verbündeten
überlasten werden, sondern ist Sache einer Verständigungvon Kall zu Fall . Gegenüber einer Nation von Ueberüefe -
rung und lebendigem Gefühl für nationale Würde kann aufdie Da«« unmöglich alles « if „Befehl und Unterwerfung"
zestM werde» . Me Reichsoegi« mng gestattet sich, den Vor¬
schlag zu mache« , sme beschränkte Ueberwachusgso« vornherein in di« Hand einer ander » Behörde zu
legen , die rmch im Personalbestand beschränkt ist und
durch chr« ZnfavNAenfetzurrg die Gewähr bratet , daß die Mi -
MärWerwochumg i» ihr« » letzten Abschnitt in den Bahnen
ruhiger Verhandlung »» sich abspiest . Die neue Behörde
-väre ausdrücklich auf die Vereinigung der fünf Punkte zubinden , wenn nicht eine zeitliche Frist für ihre Tätigkeit vor¬
gezogen werden sollte.

Die Reichsregierung kann der Erklärung der Verbünde¬
ten, daß sie . abgesehen von den fünf Punkten , sich erst über¬
zeugt haben müssen , ob die Abrüstungsverpflichtungen aus
Teil 3 des Frisdensvertrags erfüllt seien , ehe die Ueber -
wachung beschränkt werden dürfe, nicht be-pflichten . Von
England ist wiederholt amtlich anerkannt worden (u . a .
am 7 . Mai 1923 im Unterhaus ), daß Deutschland , abgesehen
von den fünf Punkten , seinen Adrüstungsverpftichtungen ge¬nügt und insbesondere die Wehrmacht auf 106 000 Mann
herabgesetzt und Waffen und Munition ausgeliefert hat . Die
Frage ist also so zu fassen , ob der deutsche Rüstungsstand
noch derselbe ist wie im Sommer 1922 . Dies nachzuprüfen,wäre ein verständlicher Wunsch der Verbündeten . Aber manwürde in dre Rechte des Völkerbunds ein gre ifen , wenn eineandere Behörde als der Völkerbund diese Nachprüfung vor¬
nähme. Di« Reichsregierung schlägt daher vor , wegen der
Unrerfuchungsverhandlungen sich an den Völkerbund s-
r a t zu wenden und zugleich die fünf Punkte einzuschließen .Der Völkerbund würde den Untersuchungsausschuß so zusam¬
mensetzen können , daß er nicht als im Interesse einzelner
Mächte , sondern als im Gesamtinteresse Europas handelnd
erscheinen könnte . Er würde auch in der Lage sein , durch die
gleichzeitige Einleitung einer tatsächlichen und all¬
gemeinen Abrüstungshandlung die breite Oef¬
fentlichkeit davon zu überzeugen, daß die Untersuchung nicht
der dauernden Aufrechterhaltung des jetzigen Mißver¬
hältnisses zwischen dem deutschen RüstungsstonÄ und
demjenigen feiner Nachbarn , sondern der ehrlichen und end¬
gültigen Befriedigung Europas dient.

Die Urteilsbegründung
im Hitler-Prozeß

(Schluß)
Das Unternehmen bedeutete eine Verfassungs¬

änderung , denn die neuen Personen sollten diktatorische
Gewalt besitzen. Der Putsch sollte die ungeheuerlichsten
mnerpotitischen Wirkungen ausüben . Insofern unterscheidet
sich das Unternehmen der Angeklagten grundlegend von dem,
was angeblich Kahr , Lossow un-d Seißer wollten, nämlich
die Einsetzung einer Reichsdiktatur aus der verfassungsmä¬
ßigen Grundlage der Reichsverfaffung. Auch die Umbildung
der bayerischen Verhältnisse sollte in verfassungswidriger
Weise vor sich gehen . Wenn die Angeklagten behaupten, an
eine Aenderung der Weimarer Verfassung ,-abe niemand
gedacht , so verwechseln sie den Begriff der Verfassungsände¬
rung mit völliger Verfassungsbessltigung. Die Frage , ob
die Reichsverfassung für Bayern auf gesetzmäßigem Wege
zustandegekommen ist, ist belanglos, denn es kann gar nicht
bestritten werden, daß sie in Bayern all die Jahre seit ihrer
Entstehung in Geltung war . Gleich unhaltbar ist die Mei¬
nung der Verteidigung, das bayerische Ministerium oder der
Generalstaatskvmmissar hätte die Re chsvvrfassung außer
Wirksamkeit gesetzt . Ferner ist es ein grundlegender Irr¬
tum, wenn die Verteidigung meint, dis Verhängung des
Reichsausnahmezustands habe den bayerischen Ausnahme¬
zustand aufgehoben . Tatsächlich unrichtig ist , daß vor dem
3 . Roverirber die volle Staatsgewalt m Bayern auf Kahr
übergegvngen war . Es bestand nach wie vor die Reichs -
gewalt. Es ist weiter unzutreffend, daß Kahr alle in der
Neichsverzajsung dem Reich vorbehalterren Rechte cm sich ge¬
bracht hätte. Die wenigen Maßnahmen , die er ergriff, be¬
wegte« sich , wi« anzunehmen ist, nach sein« Meinung mner-
halb - er Grenze« des mehrfach erwähnten Stoatsnotrechts .

Aber selbst wenn Kahr m dem eine» oder anderen Fall -«»
wu^ die chm gezogenen Grenzen überschritten batte, so ha»,
dest es sich um vrngelne Verfassunaswidrigkeiten. aber nichl
um Beseitigung dar Verfaffusg . Es ch noch darauf hmz«»
weisen , daß die Angeklagte« jedenfalls nicht berechtigt warex
M sag «, sie seien mit Kahr gegangen, sondern bestenfalls
umgekehrt: dann es könne saht zweifelhaft sein , daß ste, and
nicht Kadr , Lossow und Seißer zur Lac geschritten seien.

Run erhebt fich die Frage , ob das Unternehmen au* eine
gewaltsame Verfassungsänderung abzielte . Zweifellos w«
Gewaltanwe ^ ung beabsichtigt . Daß tatsächlich Gewalt be¬
reits angeordnet worden ist, gehört nicht zum gesetzlich« ,
Tatbestand des Hochverrats. Der Staatsstreich war aus dem
Bereich der Vvrbereitungsharrdlungen bereits herausgerre-
tsn und MM Versu ch gediehe« . Das Gericht gesteht ab« ;
den SlnAttagten zu, daß sie mit Ausnahme von Perne «.
Wagner mrd Ludendorff bis kurz vor dem 8 . November de«
Meirm»o waren , auch Lahr, Lossow und Seißer beabsich¬
tigt« , ewen Marsch »ach Berlin. Nach Ueberzeugung de,
Gerichts uatrrüsgt die» auch keinem Zweifel, baß di« Ange¬
klagten noch - ea Borgäugsv auf der Tribüne und im Reben-
zmnner davo« Aoerzeüjst waren , daß die drei nun aas GedeiG
und Derderb mll H« » gotzen. Sine Absicht der Angeklagten,
gegen de» ernstst che« MSe » - ec drei M Handel», hat fich«
nie hesÄ^ e» . Sachlich ist all da» bedeutungslos. Daß min¬
deste«« Hittrr nicht das Bewußtsein oer Gesetzlichkeit sein«
.Handel»« geschöpft hatte , geht ans seiner Schilderung h« vor.
Öd dce Sbiigen Angeklagten die Sachlage ebenso klar « -
karmw« , mag dohrnschellt bleib« . D .e Berufung aus Rot-
>vshr M oerzweifest . Von einer rechtswidrigen Unterlassungkaa« man Loch nur spreche«, wenn ein« Rechtsform ein be¬
stimmt« Ha»döla oorschreiU . In der Neubestellung einer
ReichsrSMmmng kon« erst recht keine Notwehr erblickt
werde«.

8 » de « dorfs « nunt in seiner Verteidigung eine Son -
dersiellrmH sin . Nach Ueberzeugung des Gerichts ist sicher
wahr , wenn Luoendorff behauptet, als er am Abend de«
8 . November in das Bürgerbräu geholr wurde, habe er an
nichts anderes gedacht , als daß nun der Gedanke der Reichs¬
diktat« : « llahrscheu : iinu greifbare Gestalt angenommen
habe. Bo« Scheine > ' -ter und seinem Stiefsohn Pernet
kann e: auf der Fahrt >, .u Bürgsrbcäu auch nichts Gegen¬
teiliges erfahren haben und schließlich verstößt die Annahme
des Amtes Äs Führer des nationalen Heers durch Luden¬
dorff leibst nicht gegen die Verfassung die im 8 6 lediglich
>ie Gestaltung Ler Wehrversassung der Reichsgesetzgebung
vorbehälr . In der folgenden Nacht und am nächsten Mor¬
gen hat sich Ludendorff in der Hauptsache rein passiv ver¬
halten. jedenfalls kein« verfassuagsändernde Handlungen
oorgenon.men. Hochverrat liegt also ans Seite« Ludendorffs
nicht vor, auch nicht Beihilfe, weshalb Ludsndocff freiz«-
jpcecheu war .

Auch das Gericht ist zu der Ueberzeugung gelangt, daß
die Angeklagten bei ihrem Tun von rein vaterländischem
Geist und von edelstem selbstlosem Willen getellA msren.
Dos Gericht kann deshalli auch nicht annehmen, daß der
ilsbsrsall im BürgerbrSukell« sine« bewußte« Wortbruch
seitens emss der Angeklagten bedeute!

Schluß der Urteilsbegründung
Erschwerend sei , daß das Unternehmen der Angeklagte«

die Gefahr eines Bürgerkriegs und vermutlich auch außen¬
politische Verwicklungen hätte herbeiführen können . Di« an
fich schon vom Gesetz reichlich bemessene niederste Strafgrenz «
von fünf Jahren Festungshaft für die Hmwttäter bildet em«
ausreichende bühne ihres Verschuldens . Die Tat der Gehst»
fen war eine verdältniswäßia so untergeordnete , dak auch
hier die gelängst zulässige Strafe von einem Jahr drei Mona¬
ten Festungshaft am Platze erscheint. Hitler ist Deutsch-
Oesterreicher . Er betrachtet fich als Deutscher . Auf einenMann , der so deutsch denkt und fühlt wie Hitler, der freiwillig

Jahre long im deutschen Heere Kriegsdienste geleistet hat,kann nach Auffassung des Gerichtes die Vorschrift des Para -
araph 9 Abs. 2 des Republikanischen Schutzgesetzes ihrerSinn - und ihrer Zweckbestimmung noch keine Anwendungssnden . Aus den angeführten Gründen hat das Gericht di«
Bewilligung von Bewährungsfristen für angezeigt erachtet .

München, 2 . April . Gestern abend brachten etwa 1200Personen von Solln und Umgebung vor der Villa Luden -
^ ^

rc r . . i" drinz Ludwigshöhe einen Fackelzug . Luden-
dorff hielt eine Ansprache ; er empfinde diesen Tag des Urteilsals eine Schande.

Die Jnfanterieschule soll, wie verlautet , von M5».
chen nach Dresden verlegt werden.

Das Ermittlungsverfahren gegen Kahr , Lossow und Sei¬ner soll, wie verlautet , demnächst eingestellt werden. EinemGerücht zufolge soll General v . Lossow einen Antrag zumEintritt in das türkische Heer angenommen haben.



Reue Nackrichle «
Ludendorff Reichskagskaudidak

Berlin , 2 . April . Me Deutschvölkische Freiheitspartei hat
an die Spitze ihrer Wahlliste gestellt : General Luden¬
dorff , Herrn v . Gräfe - Goldebee , Oberlandesge¬
richtsrat Dr. Pöhner und Graf Reventlow . Luden¬
dorff hat die Kandidatur angenommen . Me Liste wurde
gemeinsam mit der Nationalsozialistischen Partei ausgenom¬
men. Die Liste wurde gemeinsam mit der Nationalsoziali¬
stischen Partei ausgestellt .

Einholung der Leiche Dreyers
Berlin , 2 . April . Heute vormittag kam die Leiche des

in französischer Gefangenschaft verstorbenen Ruhrhslden
Dreyer in Berlin an . Die Reichsminister Dr . Jarres ,
Graf Kanitz und Geßler hatten sich aus dem Anhalter Bahn¬
hof eingefunden, wo auch eine Kompagnie Reichswehr Auf¬
stellung genommen hatte. Im Fürstenzimmer fand eine
Trauerfeier statt. Bei der Verbringung des Sargs nach
einem andern Bahnhof marschierten die vaterländischen Ver¬
bände geschlossen und mit offenen schwarz-weiß- roten Fahnen
- entgegen der vorher getroffenen Vereinbarung — im

Trauerzug . In der Schöneberger Straße taten ihnen die
Republikaner mit schwarz-rot-gelben Fahnen entgegen. Cs ^
kam zu erregten Zusammenstößen und Schläae-
reien. Erst nach längerer Zeit gelang es der Polizei , die
nach vielen Tausenden zählenden erregten Menschenmaffen
zu zerstreuen und das Ernrvllen der Fahnen zu erzwingen.

AeberstM « st Versammlungen
Leipzig . 2 . April . Me Bismarckseier des Kolonialen

Iugendbunds wurde van Kommunisten überfallen . Cs ent¬
stand eine Schlägerei -, 25 Verwundet« wurden an Verbands¬
stellen , drei Schwerverletzte ins Krankenhaus eingeliefert.

In Hannover entstand bei der Bismarckfeier der
Deutschvölkischen eine Schlägerei. Ein 17jähriger junger
Mann wurde getötet .

Streik der Eifenbahnarbeiler
Börnberg , 2 . April . Auf dem Berschiebebahnhof Nürn¬

berg sind die Bahnarbeiter in den Ausstand getreten, weil
sie den neunstündigen Arbeitstag nicht annehmen wollen.

Der Streit um Betzarabien
Men , 2 . April . In den russisch -rumänischen Verhand¬

lungen Wer Veßarabien , die in Wien geführt werden, er¬
klärte die russische Vertretung , Veßarabien habe niemals zu
Rumänien gehört und sei nur durch die Gewaltpolitik der
Friedemwerträg« , die von Rußland nicht anerkannt seien,
mit Rumänien vereinigt worden. Rußland verlange eine
Volksabstimmung in Veßarabien , die RmnSnien ab¬
lehnt. Die Verhandlungen « erden voraussichtlich abgebro¬
chen » erden.

Parlameakskrife in Belgrad
Belgrad , 2 . April . Me Oppositionsparteien sinfchüeß -

lich der 56 kroatischen Abgeordneten, deren Mandate bisher
noch nicht bestätigt wc ' waren , hoben die Sitzungen ver¬
lassen und gegen die rwaliigung durch die Regierung
Einspruch erhoben. Die Skupschtina (Abgeordnetenhaus )
ist daher vertagt worden . Wie verlautet , soll das Haus erst
wieder m sechs. Monaten einherufen werden. — Die Oppo¬
sition ist besonders gegen den serbisch - italienischen Vertrag ;
die Kroaten sin- die entschiedensten Gegner d^r Italiener .

Vertrag oder Sanktionen
Paris . 2 . April . Der „ Petit Puristen " berichtet , die fran¬

zösische Regierung sei entschlossen, neue Sanktionen zu
verhängen , falls die Industriellen des Ruhrgebiets sich wei¬
gern sollten , das Jndustrieabkommen der Ingenieur - Kommis¬
sion zu unterzeichnen. , .

50 Milliarden Goldmark Entschädigung?
London, 2 . April . Der Pariser Berichterstatter der „ Mor -

ning Post " schreibt, in dortigen britischen amtlichen Kreisen
herrsche die Ansicht vor , daß der Bericht des Dawes -Aus-
schusses nicht sehr verschieden sein werde von dem seitens
Bonar Law auf der Pariser Konferenz vorgetragenen,
jedoch abgelehnten Vorschlag . England habe damals vor-

Magnus Wörland und seine Erben
3t Roman von Günther von Hohenfels

.Auch wenn . . '

. Auch wenn! Und ich ? Hätte ich es anders getan? Hätte
tch dich verlassen ? Wäre ich dir nicht gefolgt überall, in
Glück und in Not ? "

. Auch wenn ich eine so schlechke Tat begangen hätte? "

. Auch dann Magnus . Eine Frau liebt, sie liebt mit gan¬
zer Seele . Sie ist eins mit dem Mann , den sie sich erkoren.
Sie wird ihn niemals für schuldig halten . Sie liebt ihn und
sonst weiß sie nichts . Er ist ihr alles ! "

Sie hatte wie in Verzückung gesprochen . Die alte Frau
mit den grauen Haaren , dem verwelkten Gesicht, jung sah
sie aus und wie ein Mädchen waren ihre Wangen unter
dem Not aufsteigender Scham. Gerührt sah Magnus sie an.

. So liebst du mich? "

.So lieb ich dich und — Magna ist mein Kind .
"

Sie legte den Kopf an seine Brust und streichelte sein
Haupt .

. Laß gut sein , es wird schon werden. Ich Hab zwei
Bürgen für Magnus , die Mutter und die Braut ."

Er seufzte .
.Wenn ich doch glauben könnte."

. Ich habe nie versucht , dich zu führen. Laß mich es heute
tun ."

. Ich will es versuchen , aber es wird schwer."
Der Iustizrat trat ein.
.Darf ich ? "

. Kommen Sie , alter Freund !"
Die Frau Senator winkte ihn heran .
Wörland widersprach nicht mehr. Man beschloß, nach

Berlin zu fahren . Er sah ein , daß es das Richtige war , schon
der Geschäfte wegen , aber ein segnendes Wort nach Buenos
Aires weigerte er. . Ihr habt gesiegt, ich tue, was ihr wollt ,
aber ich will sie nicht sehen , beide nicht , bis ich Beweise
habe, daß er mir vor die Augen treten darf . Sie müssen

geschlagen daß Deutschland einen siebenjährigen Zahlm . as-
ausschnb iür Bezahlungen erhalte, dann für vier Jahre 100
Millionen Pfund Sterling zahle , für die nächsten zwei Jahre
125 Millionen Pfund Sterling jährlich und für die nächsten
10 Jahre 166 Millionen Pfund jährlich oder eine vereinbarte
geringere Summe . Einschließlich gewisser Sachleistungenwürde also die gesamte Schuld Deutschlands von 6600 Mil¬
lionen Pfund Sterling , dem im Mai 1021 festgesetzten Ge¬
samtbetrag, auf 2500 Millionen Pfund Sterling herabgesetzt
werden, und da diese vorgeschlagene Summe die Zins e n
ein schließe , so würde von Deutschland in Wirklichkeit
eine Milliarde Pfund Sterling , dazu Zinsen, gefordert wer¬
den . Mit diesem Vorschlag hätte die britische Regierung
einen Plan unterbreitet , der bedeute , daß wenn Frankreich
die vorgeschlagene Ermäßigung der deutschen Schuld an¬
nehme , seine eigene Schuld an Großbritannien gestrichen
würde.

Nack dem „Petit Parisien " schlägt der Sachoerständigen-
bericht einen vierjährigen Zahlungsaufschub vor.

Der türkische Ariedensvertrag im Unterhaus
London, 2 . April . Bei der zweiten Lesung des Vertrags

von Lausanne erklärte der Unterstaatssekretär des Auswär¬
tigen Amts , Ponsonby , für diesen Vertrag sei die fetzige Re¬
gierung nicht verantwortlich, gleichwohl befürworte sie die
Bestätigung durch das Parlament , damit die diplomatischen
Bestehungen mit der Türkei baldigst wieder ausgenommen
werden können . Künftig sollen alle Staatsverträge 21 T -"
lang im Unter- und Oberhaus zur Einsichtnahme durch die
Abgeordneten aufgelegt werden, damit keine Gebeimverträge
mehr möglich seien . — Die Verhandlung über den Vertrag
wurde verschoben .

Türkische Maßnahmen gegen den Kalifen
konslantinopel , 2 . April . Die Regierung hat der Natio¬

nalversammlung in Angora ein Gesetz wrgeleqt , nach dem
es verbellen werden soll , dem früheren Kalifen Gold oder
Galdeswert zu schicken. A " " Medschid soll als Vaterlands -
verräter erklärt und sein u . >er Türkei befindlicher Privat¬
besitz beschlagnahmt werden.

Der Kampf um die Arbeitszeit
Essen, 2 . April . Die Bergarbeiterverbände haben das

Abkommen über die verlängerte Arbeitszeit auf 30. April
gekündigt .

In Ostoberschlesien wurde laut B .T . der Generalstreik
auf den Gruben - und Hüttenwerken ausgerufen.

Württemberg
Stuttgart , 2 . April . Vom Landtag . Der Wirt¬

schaftliche Ausschuß des Landtags nahm einstimmig einen
Antrag Groß (Zentr .) an , die Staatsregierung um Ein¬
wirkung auf die Reichsbahndirektion Stuttgart zu ersuchen ,
daß die Verkehrsverhältnisse in Oberschwaben besser berück¬
sichtigt werden. In gleicher Richtung sollen beim Reichs¬
verkehrsministerium Vorstellungen erhoben werden. Auch
von anderen Barteten wurden Besckwe'-den . vorgebracht
und in einer Entschließung die Vermittlung der Regierung
beantragt , daß die unhaltbaren Verhältnisse im Eisenbahn¬
personenverkehr in Württemberg vom Reichsministerium
eine geeignete Würdigung und Abhilfe finden. Es soll
Gelegenheit geboten werden, im Landeseisenbahnbsirat
regelmäßig zu Verkehrsfragen und besonders zu den
ZÜgseinschränkungen Stellung zu nehmen.

Ernennungen . Durch Entschließung des Kirchenpräsiden¬
ten vom 1 . April 1924 ist Konsistorialvräfident a . D . V v o n
Zeller zum Ehrenmitglied des Evang . Oberkirchenrats,
Oberkirchenrat Finckb und Stiftsvrediger Groß in Stutt¬
gart MM Prälaten , und Kirchenrat Knapp in Stuttgart
zum Oberkirchenrat ernannt worden.

Keine Wahlversammlung in der Karwoche . Erfreulicher¬
weise ist >n der heutigen Besprechung , zu der aus Einladung
des Staatspräsidenten sich die Landesoorsitzenden aller poli¬
tischen Parteien eingefunden hatten , ohne weiteres eine Ver¬
ständigung dahin erzielt worden , daß in der Karwoche , d . h .
vom Palmsonntag bis Osterfest in Württemberg keine Wahl¬
versammlungen gehalten werden.

stark sein und Mar, öäg ich ihm verzeihen lerne, daß ich ge¬
logen habe um seinetwegen."

Und Therese und der Iustizrat verstärken , was in der
Seele des Kaufherrn vvrging.

Fünftes Kapitel
Wundervoll breitete sich der klare Himmel über eine

spiegelnde Wasserfläche. Der Herbst schien mit der Küste
hinter ihnen verschwunden . Statt der erwarteten Stürme
war es , als sei ihnen ein neuer Sommer beschieden .

Wie Magnus an jenem Morgen , nachdem er die Mut¬
ter und Magna gesehen , in ihrer Mitte den Speisesaal be¬
trat , wandten sich aller Augen den dreien zu. Freilich, Mag¬
na hatte in kluger Vorsicht gleich drei Plätze an der Tafel
belegt und die wißbegierigen Nachbarn erkannten bald aus
den Gesprächen, daß es der Sohn und der Bräutigam war ,
der jetzt zwischen ihnen saß . Für manchen der Junggesellen,
die schon am Morgen Magnas schlanke Schönheit und die
Vornehmheit , die über ihr Wesen gebreitet war , zu wür¬
digen verstanden, war das ein schwerer Schlag.

Wie schmeckte es Magnus ! Seit Tagen das erste richtige
Mahl und von Magna kredenzt: wie mundete der Wem .
den ihm die Mutter reichte ! Er fühlte sich, wie in einem
Märchen befangen. Der Gegensatz : Das kleine, elende Ho -
tei — die Einsamkeit — die Verzweiflung — und jetzt die
fröhliche Tafel und zu seinen Seiten die beiden liebsten
Menschen, die er auf der Welt besaß .

Und doch erfaßte ihn immer wieder ein Gefühl, als sei
das alles nicht wahr , als sei er nun erst recht im Begriff ,
ein Unrecht zu tun , als gehöre er nicht an diesen Tisch, als
dürfe er Magnas Hände nicht berühren .

Sie sah ihn an und fand ein liebes Wort .
Die Tafel ging vorüber. Sie traten aus Deck.
Ruhig gingen die Wogen. Ganz leise wiegte sich aus

ihnen das Schiff. Die Mutter hatte sich in einen bequemen
Liegefluhl gestreckt . Wie wohl tat es Magnus , wie er sah,
wie sorgsam sich Magna um sie mühte.

. Nun Mütterchen , schlaf! "

Vom Eisen bahnarbmkerstteik Don der Reichsbahndirek-twn wird mitgetellt : Die Streiklage ist unverändert . Die
Reichsbahnverwaltung stellt mehr und mehr neue Ersatz¬arbeitskräfte ein , die selbstverständlich auch nach Beendigungdes Streiks dauernd beschäftigt werden : so wurden zum Bei¬
spiel bei einer vom Streik betroffenen größeren Dienststelle
alle zur planmäs gen Dienstbesorgung nötigen Arbeitskräftedurck Neueinstellungen vollständig und dauernd ersetzt.

Die Kleidersammlung der Heimatnothilfe hatte ein solches
Ergebnis , daß bis 27 . März 442 Familien mit 5815 brauch¬baren , zum Teil sehr guten Kleidungs- und Wäschestücken
bedacht werden konnten . Außerdem konnten durch die Geld¬
gaben 350 neue Kleidungs- und Wäschestückebeschafft werden.
^ Ein Aprilscherz . Ein Stuttgarter Blatt hatte sich den
Scherz erlaubt , daß am Abend des ersten April durch ein
Wunder der Technik der Feuersee in 10 Minuten ins Kochen
gebracht werde. Wirklich hatten sich mehrere hundert Neu¬
gierige eingesunden. Der See blieb zwar unverändert , aber
bei manchen der Genasführten mag das Blut ins Kochen
gekommen sein Wer die eigene großstädtische — Aufgeklärt¬
heit .

Aus dem Lande
Eßlingen , 2 . April . Die Höhere Maschinenbau¬

schule wird im Sommerhalbjahr 1924 von 440 (im ver¬
gangenen Winterhalbjahr von 469 ) Schülern besucht. Davon
sind 424 Württemberger und 16 Angehörige anderer deut¬
scher Länder .

Heilbronn. 2 . Avril . Stillegung des Betriebs
i m Salzwerk . Im Salzwerk ist es bezüglich der Arbeits¬
zeit zu Differenzen gekommen . Der Betrieb ruht .

ReSarsnlm . 2 . April . Ein kaltes Bad . Abends
stieg ein Mann , nur mit Unterhose und Hemd begleidet , in
das Bassin des Marktplatzbrunnens , um zu baden. Der Be¬
dauernswerte wurde nach Hause geschafft. Er leidet unter
geistiaen Störungen , von einem Kopfschuß aus dem Kriegeherrübrend.

Nürtingen . 2 . April . Fundunterschlagung . Ein
auswärtiger Arbeiter hat beim Lösen einer Fahrkarte aufdem hiesigen Bahnhof neben dem Fahrkartenschalter seine
Mappe mit 40 Schweizer-Franken und 10 Goldmark liegen
lassen. Da die Mappe bis jetzt nicht abgegeben wurde, ist
anzunehmen, daß sie samt Inhalt vom Finder unterschlagenworden ist .

Bei Grötzingen wurde in der Aich dis Leiche eines neu -
aeborenen Kindes gefunden. In Neuenhaus angestellte Er-
kebungen führten zur Ermittlung der Kindsmutter , die ans
Amtsgericht eingeliefert wurde.

Tübingen , 2 . Avril . Diebstahl . Aus der Bücherei
der Verwissenschaftlichen Universität sind nachts 13 wert¬
volle Bücher gestohlen worden.

Rottweil . 2 . April . Verurteilung . Der Schrift¬
leiter der sozialdemokratischen „Volksstimme " in Schwen¬
ningen , Lorenz Bröhl , wurde vom hiesigen Amtsgericht
weoen Beleidigung der Polizeiwehr zu 100 Mark Geld¬
strafe und Trgcnma der Kosten des Verfahrens verurteilt.

Hechinaen , 2 . April . Eine Sühne . Der FuhrmannIobannes Rau aus Meßstetten, der am 8 . Dezember v . I .
»wischen Ebingen und Truchtelfingen wegen Nichtbeleuchtunq
seines Fubrwerks den Zusammenstoß mit einem Motorrad
verursacht hatte , wobei Fabrikant Hermann Drescher von
Onstmettingen tödlich und der Mechaniker Mezger schwer ver¬
lebt wurde , ist von der bissigen Strafkammer zu 3 Wochen
Gefängnis und zur Tragung der Kosten verurteilt worden.

Blancheuren , 2 . April . Der Blautovf siedet . Ein
besonders schönes Schauspiel bietet zurzeit der Blautopf , der
durch die Schneeschmelze der lebten Tage in gewaltigen Stru¬
deln riesiae Wassermassen zur Oberfläche bringt . Er „ siedet" ,
wie der V » ?x«inund sagt . Seit Iahrzebnten warf er keine
solchen Waffermasien über das Webr wie Heuer.

Baustetten OA . Laupheim , 2 . April . Brand . Nachts
oeaen 2 Uhr brannte das Mobnhaus des Landwirts Josef
H 8 fele nieder. Der angebaute kleine Heustadel fiel eben¬
falls dem Feuer zum Opfer.

Die teuersten Städte in Württemberg . Im Monat März
war Stuttgart die teuerste Stadt des Landes mit einer Teue¬
rungszahl von 105 743 . Dann folat Ulm mit 99 700 , Schwen-

Sic nickte und winkte Magnus . Er beugte sich zu khr.
«Mut , mein lieber Junge und keine Gedanken ! "
Er stieg mit Magna auf das oberste Deck.
Hier war niemand. Diele der Reisenden waren nun i«

den Kabinen oder schliefen in den bequemen Stühlen <m
Deck . Die Jungen vergnügten sich an Spielen und schoben
flache Scheiben über die glatten Planken nach aufgekrei¬
deten Zielen oder tummelten sich in anderen Spielen.

Hier oben war niemand. Wer nicht mittat oder schlief,
war in den Rauch - und Musiksalons . Magna faßte sÄrre
Hand.

. Run wollen wir einmal vernünftig reden. "

. Magna , ich kann es noch immer nicht glauben. Was
hast du getan . . .

"

. Was ich mußte ! "

. Dein Vater . . ."

. Ich weiß, was du denkst und es ehrt dich . Ich habe mei¬
nem Vater einen schweren Kummer zugefügt."

. Um meinetwillen.
"

. Gewiß , aber auch um meinetwillen. Meine Mutier
billigte meinen Entschluß . Mit dem Vater konnte ich nicht
reden. Er hätte mir sonst verboten, zu reisen .

"

. Er wird nie verzeihen."

„Doch, Magnus . Ich habe an den Iustizrat Schutzmann
geschrieben . Mein Vater ist klug , er wird einsehen . -

„ Was soll aber werden? Du kettest dein Schicksal an
mich. Ich bin ein Bettler .

"
Sie lächelte .
„ Dein Vater hat mir hunderttausend Mark angewiesen.

Es erschien mir wie ein Geld, mit dem er sich lösen wollte
von mir. Er glaubt an meine Schuld . Ich habe sie ihm zu-

rückgesandt, nein, nicht ganz,- denn sonst hätte ich nicht rei¬
sen können. Ich habe zwanzigtausend behalten, als Dar¬
lehen. Und es soll meine erste Aufgabe sein, es chm zurück-

zugeben.
"

. Ich — habe es mir gedacht ."

. Nun habe ich noch siebenhundert Gulden , ein Pfennig ,
im fremden Land. Ich wollte ja Zwischendeck fahren . . .

(Fortsetzung folgt)

i
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nknosn mit 99 441 , Tuttlingen mit 98 810 , Hellbronn mtt
98 403 "s ' sen mit 97 012 , Göppingen 9V8LL, Friedrichs -
Hafen 8^ 631 .

Einäscherungen . Im Jahr 1923 find in den sechs Leichen¬
verbrennungshallen Württembergs 865 männliche und 729
weibliche , Zusammen 1594 Leichen verbrannt worden . Die
Zunahme gegen die Vorjahre 1921 und 1922 ist sehr erheb¬
lich . da diese nur 906 und 1048 Verbrennungen aufzuweffen
hatten . Besonders stark war die Steigerung beim weiblichen
Geschlecht , wo die Zahl der Fälle in den letzten drei Jahren
von 357 über 402 auf 729 stieg .

Verbandsmusikfesk . Das diesjährige Fest des Süddeut¬
schen Musikerverbands findet am 12 . bis 14. Juli m Karls¬
ruhe statt . _

Der Viehstand in Württemberg . Das endgültige Ergeb -
nis der Viehzählung in Württemberg am 1 - Oktober 1923
ergab an Rindvieh 1 013 990 Stuck gegen 983 539 am 1 . De¬
zember 1922 und 1 123 903 am 1 . Dezember 1913 . Die Zahl
der Schafe belief sich auf 273 367 gegen 260 130 bzw . 228 021.

I- . E . Zur Feldmausbekämpfung . Bei starkem Auftreten
können die Feldmäuse sowohl durch ihre Freßtätigkeit als
auch durch ihr Wühlen ungeheuren Schaden an fast allen
Feldfrüchten verursachen . Am Ausgang des Winters beob¬
achtet nian allerdings in der Regel nur wenige , hauptsächlich
in ihren Winterquartieren , don Kleeäckern , Rainen und
Böschungen . Die wenigen vermehren sich aber bei nicht zu
nassem Frühjahr sehr rasch und breiten sich über di« ganze
Markung aus . Ein überwintertes Mauspaar hat bis zum
Herbst eine Nachkommenschaft von Mindestens 150 Stück . Es
ist daher ganz verfehlt , die Gefahr im Frühjahr M unter¬
schätzen und ruhig abzuwarten , bis sich die Sachs entwickelt .
Wenn man im Sommer den Schaden merkt , kann man den
Mäusen nicht mehr beikommen . Rach der Ernte aber ist die
Hauvtschädigung vollbracht und sine Vertilgung nur mit
großen Kosten möglich . Deshalb sollte man ln jeder Ge¬
meinde gleich zu Ausgang des Winters , ehe die Mäuse sich
zerstreuen , die Winterquartiere gründlich Nachsehen und für
Säuberung sorgen . Wirksame Mittel find genügend vorhan¬
den : Mäüsetyphus , Strychningetrettx und das Räuchern ;
wer nicht Bescheid weiß , erhält von der Landesanstalt stir
Pflanzenschutz in Hohenheim jederzeit Auskunft . Wer im
zeitigen Frühjahr gründliche Arbeit .nacht , hat mit geringen
Kosten dem Schaden für den ganzen Sommer vorgebeugt .

Die Jugendbewegung . Auf dem deutschnationalen Par¬
teitag wurde mitgeteilt , daß die Jugendverbänd « der Zen¬
trumspartei 860 000 Köpfe zählen , dis der sozialistischen
Richtungen 600 000 und die völkischen 120 000.

Karlsruhe . 2 . April . Zum Nachfolger des in den Ruhe¬
stand getretenen Präsidenten der Reichsbahndirektion Karls¬
ruhe ist Geh . Oberregierungsral Dr . Mar Roser , Mini¬
sterialrat im Reichsverkehrsmmistsrium in Berlin , ernannt
worden . Roser ist geborener Badener und steht im 44 . Le¬
bensjahr Er stammt aus Trillingen bei Lörrach .

Dem Landtag ist ein Zentrumsantrag auf Aufhebung
der Fleischsteuer bei Schweine -Hausschlachtungen zugegangen .

Heidelberg , 2 . April . Am 13 . und 14 . Juni hält der Ba¬
dische Derkehrsverband hier seine diesjährige Tagung ab .

Mannheim , 2 . April . Wie dis Betriebsinspektion mitteilt ,
geht der Betrieb im Güter - und Personenverkehr geregelt
weiter . Wie in Karlsruhe , so ist auch jetzt in Heidelberg die
Streikbewegung im Abflauen begriffen .

Mannheim , 2 . April . Aus Angst vor drohender Arbeits¬
losigkeit hat sich ein 65jähriger verheirateter Fabrikarbeiter
in seiner Wohnung erhängt . — Der Marrose Jakob Siewert
von dem Dampferboot „ Wilhelmine " wird seit einigen
Tagen vermißt . Er ist aller Wahrscheinlichkeit in den Rhein
gefallen und ertrunken . — Am Samstag wurden in den
Straßen wieder drei bis zur Besinnungslosigkeit betrunkene
Personen aufgefunden .

Krautheim , 2 . April . In dem zwischen hier und Klepsau
gelegenen Sägewerk geriet der Besitzer Karl Nied in das
Treibwerk , wurde von der Transmission erfaßt , herumge -
schleudert und tödlich verletzt .

Mudau , 2 . April . Beim Strohholen stürzte das Dienst¬
mädchen Elise Fabrik im Anwesen des Kronenwirts so un -
Mcklich ab , daß es nach kurzer Zeit den schwerer, inneren
Verletzungen erlag .

Dolfach , 2 . April . Der in Mühlerbach wohnende Land¬
wirt Matt hat sich beim Rasieren derart ungeschickt : n
den Hals geschnitten , daß er lebensgefährlich üarniederliegt .

Neberlingen , 2 . April . In Daisendorf ist das An¬
wesen des Landwirts Theodor Waldvogel bis aus den Grursii
uiedergebrannt .

Radolfzell , 2. April . Ein Familienvater hat vor einigen
Tagen seinem 5 Jahre alten Kind die Füßchen zusammen¬
gebunden , das Kind auf einen Tisch gelegt , die Hände unter

Tischplatte gegeneinander gebunden und aufs roheste aus
mrs Kind eingeschlagen . Hierauf zog er das arme Wesen an
emem «strick in der Stube umher . Nachbarn nahmen sich
des besinnungslos gewordenen Kindes an .

Auswanderer . Ein nach Brasilien ausgewar
» E ? Bürgerssohn aus Donaueschingen warnt in einer
dis-lo- seine Eltern dringend vor der Einwanderung i
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1922 ^ «so In Deutschland sind im Jahr^ ^ 859 Bücher erschienen ( 1607 mehr als im Jahr

1921 ) , in Großbritannien 18842 (weniger T8Ls , in Frank¬
reich 9132 (Zunahme 1749 ) , Vereinigte Staaten 8638 , Ita¬
lien 6336 Tschechoslowakei 4563 (wovon zwei Drittel deutsch
geschrieben) , Niederlande 4000 , Ungarn 3Ä7 , Dänemark
3419.

Die Blüte der Mandelbäume an der Bergstraße hat ihren
Anfang genommen .

Denkmalschändung . Das Denkmal des Musikers Liszt im
Park in Weimar wurde zum zweitenmal beschädigt.

Verhaftung . Der sogenannte Humorist Reimann in
Dresden gab Vorstellungen , in denen der frühere König von
Sachsen verhöhnt wurde . Als er neulich wieder im Konzert¬
haussaal austreten wollte , wurde er durch eine einstweilige
Verfügung des Gerichts , die auf Veranlassung des Königs
erfolgt war , von der Polizei abgeführt .

Lchloßbrand . Im Schloß des englischen Herzogs von
Westminster brach ein Brand aus , der u . a . einen Teil der
wertvollen Gemäldesammlung zerstörte .

Vom Blitz erschlagen. Auf dem Viernheimer Feld bei
Weinheim wurde der 68jährige Landwirt I . Peter Bauer
vom Blitz erschlagen .

Seidenraupenzucht . Der Eemeinderat von Flöha (Sach¬
sen ) bewilligte 100 Goldmark zum Anpflanzen von Maul¬
beerbäumen und Sträucherm in den Siedlungsgeländen , um
dort die Seidenraupenzucht einzusühren .

75 0S0 Worte . Der Pariser „ Matin " will wissen , der
Bericht des ersten Sachverständigen -Ausschusfes (General
Dawes ) werde 75 000 Worte und mit Zusatzberichten 120
bis 130 Seiten Maschinenschrift umfassen . Der Bericht werde
wahrscheinlich nächsten Montag veröffentlicht und sogleich in
englischer Abfassung nach den Vereinigten Staaten telegra¬
phiert werden .

Huerta nicht umgekommen . Reuter berichrst , die Nach¬
richt von dem Tod des mexikanischen Aufständischen -Gene -
rals de la Huerta sei unrichtig .

Aushebung des Alkoholverbots in Norwegen ? Dis nor¬
wegische Regierung hat jetzt entsprechend ihren früheren Er¬
klärungen dem Storthing einen Entwurf vorgeschlagen , wo¬
durch das Branntweinverbot aufgehoben wird . Der Handel
wird jedoch nicht vollständig frei gegeben werden , sondern
in einer halbstaatlichen Gesellschaft monopolisiert .

Dev englische Wettslug . Das englische Flugzeug des Ma¬
jors Laren ist in Brindisi wieder ausgestiegen . mutzte aber
wegen emes Maschinenschadens südlich von Korfu auf dem
Meer niedergehen . Es soll nach Athen weitergegangen sein.

Sie können '- eben nicht. Der Dampfer „Leviathan " (der
frühere deutsche Dampfer „Vaterland " ) , mit 55 vVO Tonnen
das gröhte Schiff der Welt , brachte bei acht Reisen einen
Fehlbetrag von über 70 000 Dollar .

Sassenraub . Im Eisenbahnhauptgebäude in Gotha stah¬
len Einbrecher 'aus dem mit Nachschlüsseln geöffneten Geld¬
schrank 40 000 -st , die zu Gehaltszahlungen bestimmt waren .

Spielhölle . In Dortmund hob die Polizei eine Spielhölle
auf , die von zwei russischen Ostjuden eingerichtet worden
war . Von den 30 anwesenden Elücksspielern sprangen vier
zum Fenster hinaus , die übrigen konnten festgestellt werden .

Gefährliche Bisamratten . In der Stadt Freiberg in Sach¬
sen wurde ein nachts durch eine Straße gehender Herr von
einer Bisamratte angegriffen . Er konnte das wütend « Tier
mit dem Stock töten . Derartige Fälle sind in Sachsen ver¬
schiedentlich vorgekommen .

Brückeneinsturz . Die Brücke über den Gualdaguivir , die
Sevilla mit Algaba verbindet , ist bei Hochwasser zusammen¬
gestürzt . lieber 50 Personen , Pferde usw . sind abgestürzt
und ertrunken .

Fliegende Raupen . Es gibt nicht nur fliegend « Hunde ,
Em örnchen , Eidechsen und Fische, sondern auch, wie die
„ Enro . - rlogische Rundschau " schreibt, fliegende Raupen .
Diese Nm '

?n sind die Larven der Lipariden , einer Schmet -
terlingsart , die über alle Weltteile verbreitet ist und , wie die
Nonne , dev Schwammspinner und andere , zu den Nacht -
fchmetterlingen gehört . Die Raupen zeichnen sich durch ihr
auffallender Haarkleid aus . An den Enden der Haare be¬
finden sich kleine blasige Erweiterungen , die mit Luft gefüllt
sind. Durch sie wird das Gewicht verringert , so daß die
Raupen von jedem Windstoß durch die Lüfte getragen wer¬
den . V : rsucht man eine Raupe zu ergreifen , so schnellt sie
sich von dem Ast , auf dem sie sitzt, ab und läßt sich erst in er¬
heblicher Entfernung von ihrem Stundorr nieder Die starke
Bebanrunx dient dem Tier auch als Schutz Der Forscher
beobachtete , wie eine solche Raupe von einem Laufkäfer ver¬
folgt wu de Während im allgemeinen die Raupen die Beute
dieses Puppenräubers werden , der sie mit jcinen Zangen
von oben m den Rücken faßt , gelang es in diesem Fall dem
Angreifer nicht , seine Beute zu erhaschen . Vergeblich bohrte
er seine Waffen in das dicke Haarkleid d :r Raupe , Sie ver¬
fingen sich darin , ohne daß er dem wohlbeschützten Tier eine
Verletzung zufügen konnte .

Schweres Unwetter über den Vereinigten Staaten . Ein
großer Teil der Vereinigten Staaten wurde durch ein furcht¬
bares Unwetter heimgesucht. 40 Personen sind tot , Hunderte
verletzt . Der Sachschaden beträgt über 10 Millionen Dollar .
Besonders hart mitgenomen ist das Missisfipital und die
Westküste . Fürchterliche Regengüsse wechselten mit schnee -

fällen ab . In St . Paul liegt der Schnee 18 Zoll hoch . Die

Flüsse Ohio und Manongahala überschwemmen die Gegend .
Alle Brücken wurden zertrümmert . Die telegraphischen Ver¬

bindungen mit Chicago sind vollkommen unterbrochen .

Erdbeben . In Mondalfo (Italien ) wurde ein ziemlich
heftiges Erdbeben verspürt , das mit Ausbrüchen des Vulkans
Stromboli im Zusammenhang stehen dürfte .

Wie das Kegelspiel entstand . Als Geburtstag unseres
Kegelfpieis kan der Sonntag Lätare bezeichnet werden . Eine
alte Chronik von Paderborn berichtet , daß die Domherren
sich an d

' esein Sonntag alle Jahre einen Pflock aufstellten
und mit Kugeln darnach warfen . Die hölzernen Kugeln
wurden auch als „Heiden " bezeichnet und dieses sog . „ Hei-
den - Wersen " war eine Hauptbelustigung . Diese sitte weist
aus einen alten Ursprung hin , und bereits Jakob Grimm hat
gezeigl , datz sich das Spiel aus den Sitten und Bräuchen der s

alten Germanen entwickelte . Die Zahl 9 , dse wir im Kegel -
spiel finden , war bei den alten Deutschen eure heilig - Zahl ;
sie gruben in ihre Opfersteine 9 Verkiesungen , in die sie
Opfergebäck legten und Opsergetränke schütteten , und die
9 Vertiefungen eines solchen Opferstems haben daa Vorbild
für die Ausstellung der Kegel geliefert . Als die Mönche im
Mittelal . er das Spiel übernahmen , benutzten sie zunächst nur
3 Kugeln : später waren dann Kegelbahnen mit 9 Kegeln
vorhanden , und die Zahl der Kugeln stieg bis zu 17 . All¬
mählich wurde das Kegeln zu einer Liebhaberei des ruhigen
Bürgers , der sich um geistige Dinge nicht viel kümmerte , und
so mag der Ausruf Wagners im Goetheschen ..Faust " zu er¬
klären sein : „Das Kegelspielen ist mir ein verhaßter Mang .

"

Im 18. Jahrhundert ging es freilich auf den Kegelsahnen
auch rechi lebhaft her .

Der antike Purpur hat schon immer das besonders In¬
teresse aller Freunde des Altertums , aber auch aller Farben¬
fachleute gefunden . Nun scheint man soweit zu sein , das Ver¬
fahren zur Herstellung dieser Farbe in seinen Einzelheiten
wieder entdeckt zu haben , wenigstens behauptet dies der
Mainzer Forscher Dr . Jakob Prestel , ein Freund und Schü¬
ler Gottfried Sempers , in einem Vortrage , den er vor einem
Kreise geladener Gäste im Naturhistorischen Museum
zu Mainz hielt . Er gab nicht nur neue Gesichtspunkte über
den Ort , d-ie Zeit und die Art der Erfindung dieser köstlichen
Farbe bekannt , wobei er insbesondere die Annahme , daß die
Phönizier die Farbe erfunden hätten , als ein später erdachtes
Phantasiegebilde bezeichnet« . Auf Grundlage verschiedener ,
nach Ansicht des Redners bis heute nicht in ihrer Bedeutung
gewürdigter Stellen antiker Schriftsteller hat der Ver¬
tragende Versuch unternommen , und er glaubt dabei mit
Sicherheit , die alte Herstellungsweise aufgesunden zu haben .
Bekannt ist ja , wie der feurige Schimmer der Seemuscheln
ln dem Farbenglanze dieses Purpurs weiterlebt Das Ge¬
heimnis bestand in der Beigabe von keramischen und metal¬
lischen Stoffen , die dem Safte der Schnecke als Bindemittel
dienten . Man wird nun abwarten müssen, ob die Farben¬
industrie mit dieser wissenschaftlichen Entdeckung etwas an -
fangcn kann und wie fi« sie verwertet .

Ein Staub als Krankheitshemmer
Dr . A . Göhring , Litterfeld , berichtet in den „Leipziger

N . R .
" : Vor vielen Jahren beobachtete ich in chemischen

Fabriken , daß Arbeiter mit beginnender Lungentuberkulose
wieder gefunden , wenn sie einige Monate an Kalköfcn be¬
schäftigt waren . Das Aussehen der Patienten wurde kräftig
und frisch, das Hüsteln hörte auf , das feuchtglänzende Auge
erhielt normalen Blick . Man glaubte , diese Erscheinung der
warmen , trockenen Lust , die an den Kalkösen herrschte , zu¬
schreiben zu müssen : dagegen sprachen aber di« Tatsachen ,
daß ähnliche Beobachtungen an anderen Orten als Kalrösen
nicht gemacht wurden und daß auch bei Arbeitern die den
gebrannten Kalk vom Ofen zu karren und dort zu kippen
hatten und somit sehr beträchtlichen Temperaturwechseln
ausgesetzt waren , solche Erfolge festgsstellt werden konnten .
Es ergab sich bald , daß diese nur dem Einatmen des feinen
Kalkstaubes zu verdanken waren , der also im Gegensatz M
allen anderen mineralischen Stärksten einen günstigen Ein¬
fluß zu baden schien .

Bei dem Heilvorgang konnte es sich um Folgend « han¬
deln :

1 . Um die Vernichtung der Tudelkeln und eine Zerstörung
der erkrankten Gewebe und des Eiters in den Cavernen durch
die ätzenden Eigenschaften des Lalciumoxids , bezw . Calcium¬
hydroxids .

2 . Um die Verkalkung der eingekopselten und verkäste«
Masse« , war einer Förderung der natürlichen Heilprozesse
entsprechen würde , wie er sich spontan bei über 80 Prozent
aller Tuberkulosen vollzieht , infolge der auftretenden Kalk-
läldungen , die 6—40 Prozent Kalksalze und 5—12 Prozent

Salze enthalten .
Mt sich nun darum , eine Heilmethode ?,u suche« ,

di« den - - . gang am Kalkofen nachahmt , d . h. ein Einatmen
von Calciumoxyd bezw . von Calciumhydroxyd . )er Erfolg
des Verfahrens ist , wie sich im Verlaus der Versuche zeigte ,
abhängig von der richtigen Ausführung und von wesentlichen
Bedingungen , deren wichtigste die äußerst geringe Teilchen¬
größe der einzuatmenden Stoffe ist , dis das Eindringen in
die allersemsten Verästelungen der Lunge gestattet .

Die Kosten des Verfahrens , das für die beiden ersten Sta¬
dien der Lungentuberkulose in Frage kommen dürfte , sind
gering , da sowohl das Material billig als auch die Anwen¬
dungsform einfach ist und keinen Aufwand erfordert . Der
Laie kann sie nach Angaben des Arztes im Hause durchfüh¬
ren , in Krankenhäusern läßt sie sich ohne weiteres aus-
nehmrn und Inhalatorien können leicht aus sie umgestellt
werden .

Die Ernte im Gemüsebau
Unter Schnee und Eis , wenn im Winter die Tage kurz

und die Nächte lang sind, beginnt für den Gemüsebauer , der
sich mit der Heranzucht von Frühgemüse befaßt , die Arbeit .
Draußen aus dem Land ist außer Düngerfahren und -streuen .
Beseitigen der Schneewehen , noch nicht viel anzufangen , aber
trotzdem wird hier schon gesät , gepflanzt und auch geerntet .
Wenn wir die Gemüsebaugebiete durchwandern , finden wir
bei den einzelnen Gehöften und fast bei jeder kleinstem Woh¬
nung Mistbeetkästen , Freibeete und häufig zahlreiche Ge¬
wächshäuser . Hier hat schon seit Wochen das Säen . Pflan¬
zen und Ernten begonnen , denn hier werden vom frühen
Januar an die Pflanzen herangezogen , die, sobald das Wet -
ter es gestattet , ins Freie gesetzt werden sollen, um in weni¬
gen Wochen Frühernten zu bringen . Salat , Spinat und
anderes bleibt aber in diesen warmen Räumen bis es
erntereif ist und zum Markt gebracht werden kann . Erb¬
sen und große Bohnen als starke und kräftige Pflanzen er¬
warten hier den Zeitpunkt des Auspslanzens auf den für sie
bereits im freien Land vor langer Zeit bestimmten Platz .
Als 10 bis 15 Zentimeter hohe kräftige Pflanzen kommen
Erbsen und Bohnen ins Freie , und nach dem Anwachsen
bestocken sie sich dann aus dem kräftig und stark gedüngten
Gemüseland so schnell und zahlreich , daß eine einzige dieser
Pflanzen ebensoviel an Ernte bringt , wie 5 . 10 oder st-gar
noch mehr Pflanzen , die von Anfang an im freien Land
wuchsen . Besonders vorteilhaft für diese Pflanzen ist - in
häufigeres Verpflanzen und ein regelmäßigeres Begießen .

Daneben finden wir in den Glaskästen und Gewächs¬
häusern noch eine ganze Reihe weitere : Pflanzen , wie Boh -
nen , und zwar Brechbohnen , und Kartoffeln , Tomaten n
oft üppig entwickelten Pflänzchen , und selbst Erdbeeren mit
Knospen besetzt , ja zum Teil schon m der Blüte sind hier
anzutreffen . Kurz und gut , von allem und jedem Gemüse
wird lange vor der eigentlichen Vegetaüonszeit in diesen
Lreibanlagen etwas herangezogen , uni zu einer Zeit auf den
Markt geworfen zu werden , wo es als Seltenheit noch höhere
Preise verspricht . Kommt erst die große Menge des Ge¬
müses vom freien Lande auf den Markt , w iit vielfach , be¬
sonders m guten Erntejahren ^ der Verkauf für den Gemüse -



oäuer kein lohnendes Geschäft mehr, und die Einnahmen
decken nach Abzug der Unkosten, insbesondere der hohen
Frachten und sonstigen Gebühren , häufig nur eben die reinen
Arbeitskosten für Säen , Pflege , Ermen , Zurechtmachen für
dc ^ Markt und für die Düngung .

Die Ernte des Rhabarbers beginnt unter normalen
Verhältnissen bereits im Februar aus den im Freien , über
Len Rhabarberfeldern errichteten und mit Heizanlagen ver¬
sehenen Häusern. Doch auch das ist nicht das Erste, was ge¬
erntet wird . Noch im alten Jahr , ja unter Umständen schon
in den letzten Tagen des Novembers kann mit dem Schmi¬
den des Rhabarbers , der in den Kellerräumen der Häuser
an warmen geschützten Stellen untergeoracht wurde , begon¬
nen werden.

So schließt sich die neue Ernte also u^ter Umständen fast
unmittelbar an die alte Ernte des zur Nr-. ge gehenden Jahrs
an , denn der Gemüsebau sät , pflanzt und erntet genau ge¬
nommen das ganze Jahr hindurch, von den ersten Tagen des
Januars bis zu den letzten Tagen des Dezembers hin. ^

Aller¬
dings , solange draußen Schnee und Eis herrschen , beschränkt
sich das Ernten auf die immerhin kleinen Flächen der Treib¬
beete, die aber gleichzeitig der Heranzucht zahlreicher Pflänz¬
linge für das freie Land dienen - Hier aber kann die Ernte

erst beginnen , wenn die Witterung dös Nnsstzen der Pflan¬
zen erlaubt hat, und wenn die Sonne mit ihrer Wärme für
kräftige Entwicklung sorgt. Dann allerdings sind die vorge¬
triebenen Pflanzen bald so weit entwickelt, daß auch hier
im Freien das Ernten beginnt , und dies setzt sich dann den
ganzen Sommer hindurch fort, bis das Land erneut von
Schnee und Eis bedeckt wird .

Daß der frische Rhabarber , der in einzelnen Läden zu
Beginn des Jahrs auftaucht, aus den deutschen Gemüse¬
baugebieten und zum großen Teil aus d ?n Hamburger Vier¬
landen stammt, und daß bereits im April frische Erdbeeren
von daher kommen (der Korb mit Ecdoeereu von den ge¬
treuen Vierländern fehlte auf dem Geburtstagstisch des
Fürsten Bismarck am 1 . April ebensowenig , wie der Korb
mit Kiebitzeier von den Getreuen in Jever ) und daß im
April oder Anfang Mai schon Brechbohnen und Kartoffeln
auf den Markt kommen, ist wenig bekannt. Gewiß würde
mancher Städter diese „ Maltakartoffeln "

. die er in den Lä¬
den kauft, auch nicht für voll ansehen oder angesehen haben,
wenn er gewußt hätte, daß sie gar mcht aus dem Ausland
stammen , sondern in deutscher Erde gewachsen sind.

Salat und Radies sind nur Zwifckenkrüchte; sie wer¬
den überall gesät und angeboutz wo ein Stückchen Ländern
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Hnndeisnachrichten
Dollarlmrs . Berlin . 2 . April. 4,2195 Bill . Mk . lurvl Ren-

York 1 Dollar 4,54. London 1 P,ck. Ster! . 19,75 Amsterdam1 Ducken 1,7. Zürich 1 Franken 0,896 Bill . Mk .
Der französische Franken stellte sich 75 .50 zu 1 Pk- Steck,

(svater sogar 67) . 16.88 zu 1 Dollar .
Geldmarkt . Die Geldknappheit hat sich weiter verschlimmert.Tag .nches Geld 1,25 v . D--- MarLLnrs im AuÄand er¬fahrt keine Bessern »«.
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Sandzucker 50
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60 5,

Sämtliche Backartikel.
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